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Demokrat und Gentleman. Die Liste sei-
ner Bewunderer reicht von Honoré de Balzac 
bis Arno Schmidt. Doch seit den 1980ern 
nimmt die Beliebtheit des „Lederstrumpf“-
Erfinders James Fenimore Cooper (1789–
1851) auch bei seinen treuesten, den jugend-
lichen Lesern ab. Heute hingegen, wo schon 
der Begriff „Indianer“ jeden als Rassisten ent-
larvt, der ihn zu verwenden wagt, gelten die 
von weißer Landnahme handelnden Stoffe 
vieler von Coopers 32 Romanen erst recht 
als anrüchig. Gegen diesen Trend legt Peter 
Weiß nun einen von ihm erstmals ins Deut-
sche übersetzten Text vor, den der auch in 
den USA weitgehend unbekannte „politische 
Cooper“ 1838 schrieb, um seinen Landsleu-
ten im Stil Alexis de Tocquevilles die dunkel-
ste Seite ihrer Demokratie aufzuzeigen, die 
Tyrannis der Gleichmacherei. Für Cooper 
bedarf es eines dem Gemeinwohl verpflich-
teten „Menschentyps“, des durch Besitz un-
abhängigen Gentleman, um ein demokrati-
sches System stabil zu halten. Dieser Typus 
wurde, wie Russell Kirk in seinem Nachwort 
andeutet, nicht nur in den USA sukzessive 
eliminiert: Als erste Maßnahme im besiegten 
Japan verfügten die US-Besatzer 1945 eine 
Landreform, die die Gesellschaft des Kaiser-
reichs ihres konservativen Korsetts berauben 
sollte. Ebenso verfuhr man in Italien und In-
dochina. In den ostelbischen Provinzen des  
Deutschen Reiches besorgte der sowjetische 
Alliierte diese brutale soziale Einebnung, die 
Cooper für das sicherste Mittel hielt, um eine 
Gemeinschaft „auf die tiefste Stufe“ unter-
halb der Zivilisation zu drücken. (wm)

Papst-Geschichte. Angefangen mit Petrus 
gibt es bis heute 265 Päpste. 82 von ihnen 
wurden heiliggesprochen, viele starben als 
Märtyrer für ihren Glauben. Doch auch Päp-
ste sind Menschen und damit Sünder. Eine 
heile Welt innerhalb der Papst-Geschichte 
wird der Leser daher nicht finden. Immer 
wieder gab es Häretiker und Apostaten auf 
dem Heiligen Stuhl, aber auch Päpste mit 
schweren moralischen Verfehlungen. Das 
14. Jahrhundert kennt Gegenpäpste und ein 
abendländisches Schisma, das für Verwirrung 
innerhalb der Katholiken in Europa sorgt. Im 
20. Jahrhundert wird unter höchsten römi-
schen Würdenträgern der Ruf nach Verände-
rung in Liturgie und Pastoral laut. Das Zweite 
Vatikanum, eingeleitet von Johannes XXIII. 
und weitergeführt von Paul VI., realisiert 
diese antikatholischen Forderungen unter 
dem Namen eines „Ökumenischen Konzils“. 
Das Autorenduo läßt kaum Zweifel daran, 
daß ihre Sympathie der Tradition gehört 
und vor allem Papst Benedikt XVI. (W.O.)

Allenfalls ist der Interventionismus schuld
Der Anti-Antikapitalist Rainer Zitelmann entkräftet  
die Kritik am einzig funktionierenden Wirtschafts-  
und Gesellschaftssystem

THORSTEN POLLEIT

M it „Die 10 Irrtümer der Antikapita-
listen. Zur Kritik der Kapitalismus-
kritik“ hat Rainer Zitelmann ein sehr 
wichtiges Buch veröffentlicht, dem 

sogar international bereits große Aufmerksamkeit 
entgegengebracht wird. Kein Wunder: Zitelmann 
packt den Stier bei den Hörnern! Das sorgsam ge-
hegte und kultivierte Feindbild der politischen Lin-
ken – die Kapitalismusfeindlichkeit – führt er mit 
guten Argumenten und anschaulichen Beispielen 
ad absurdum, enttarnt es als propagandistische Fata 
Morgana. In der Tat gibt es wohl keinen anderen 
Begriff wie „Kapitalismus“, den die politische Linke 
als Kampfbegriff für ihre Zwecke vereinnahmt hat, 
und der als Ursache für alle denkbaren Übelstände 
herhalten muß: Ob Finanz- und Wirtschaftskri-
sen, Altersarmut, Umweltbelastungen, Kriege und 
anderes mehr – in der Öffentlichkeit werden diese 
Fehlentwicklungen quasi reflexartig als Ergebnis 
des Kapitalismus gedeutet. Das aber ist höchst 
irreführend. 

Denn es gibt gar keinen Kapitalismus, weder 
dies- noch jenseits des Atlantiks, der als Sünden-
bock und Prügelknabe herhalten könnte. Was man 
heutzutage vorfindet, ist ein sogenannter „Inter-
ventionismus“. In vielen Volkswirtschaften gibt 
es zwar hier und da noch kapitalistische Elemente 
in Wirtschaft und Gesellschaft, aber sie sind auf 

seit Jahrzehnten dem Rückzug, der Staat greift auf 
vielfältige und weitreichende Weise in das Marktge-
schehen, in Produktion und Konsum ein – durch 
Ge- und Verbote, Direktiven, Regularien, Steuern, 
Subventionen, Auftragsvergabe und anderes mehr 
–, und untergräbt, verfälscht und korrumpiert das 
wenige, was von den freien Märkten, von der ka-
pitalistischen Ordnung noch übrig ist, setzt es zu-
sehends außer Kraft und installiert quasi still und 
heimlich und nach und nach eine kollektivistische 
Befehls- und Lenkungswirtschaft, in der der Staat 
und nicht mehr der Markt das Sagen hat. Es ist 
daher der Interventionismus, der für viele der zu 
Recht angeprangerten Wirtschafts- und Gesell-
schaftsprobleme sorgt. Er ist der eigentlich Schul-
dige, nicht der Kapitalismus. 

Zitelmanns Buch gliedert sich in drei Teile. Im 
ersten Teil benennt er die zehn Irrtümer der Antika-
pitalisten und widerlegt sie. Im zweiten Teil skizziert 
er antikapitalistische Alternativen – und zwar den 
Sozialismus und seine Spielarten. Im dritten Teil 
werden Umfrageergebnisse dargestellt, wie Men-
schen in Deutschland, der Schweiz und Österreich 
zum Kapitalismus stehen, und wie ihn Menschen 
in Asien, Europa und den USA sehen. 

Von besonderer Wichtigkeit in diesem Buch ist 
zweifellos die Widerlegung der Irrtümer der Anti-
kapitalisten. Zitelmann versteht es, die Sorgen und 
Vorurteile der Antikapitalisten aufzugreifen – sei 
es nun die befürchtete Rolle des Kapitalismus für 
Hunger und Armut auf der Welt, für steigende 
Ungleichheit, für Umweltzerstörung, für Wirt-
schaftskrisen, Krieg und Faschismus und anderes 
mehr – und sie in verständlicher Weise und mit 
aufschlußreichen Erläuterungen zu entkräften. 

Die Einsichten, die Zitelmann in seinem Buch 
den Lesern vermittelnd und verständlich erklärt, 
sind für das friedvolle und produktive Zusammen-
leben der Menschen, national wie international, 
von gar nicht zu überschätzender Bedeutung. Die 
ökonomische Theorie zeigt nämlich unumwunden, 
daß es letztlich nur eine dauerhaft durchführbare 
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung gibt: den 

Kapitalismus, verstanden als die Wirtschafts- und 
Gesellschaftsform, in der die Produktionsmittel 
sich in privaten Händen befinden. Der Sozialismus 
und alle seine Spielarten können nicht funktio-
nieren; und Zwischenlösungen wie zum Beispiel 
der Interventionismus und die „Soziale Markt-
wirtschaft“, wenn an ihnen unbeirrt festgehalten 
wird, müssen scheitern, werden im Sozialismus 
enden. Zwar spricht Zitelmann diese Wahrheit 
in seinen Ausführungen nicht derart lauthals aus, 
aber für Antikapitalisten reicht das, was sie von 
ihm zu lesen bekommen, vermutlich schon aus, 
um ihr Weltbild zum Einsturz zu bringen. Oder 
vielleicht doch nicht? Man sollte nicht ausblen-
den: Der Antikapitalismus und seine Wurzeln – die 

kollektivistische, sozialistische, marxistische Ideo-
logie – ruhen nicht auf Vernunft, auf rationalen 
Gedanken. Sie entspringen vielmehr tiefsitzenden 
Ressentiments wie Neid und Mißgunst, gepaart 
mit mangelhafter ökonomischer Bildung. Deshalb 
vermeiden die Antikapitalisten meist auch das Ar-
gumentieren und versuchen ihre kapitalistischen 
Gegner zu diskreditieren, zu schmähen, mundtot 
zu machen. Es gibt letztlich nur einen Weg, um 
dem friedvollen und produktiven Zusammenle-
ben der Menschen durch eine kapitalistische Wirt-
schaftsordnung zum Siegeszug zu verhelfen: den 
besseren Ideen zum Durchbruch zu verhelfen, die 
schlechten Ideen auszusortieren. Zitelmann leistet 
genau dazu einen Beitrag. 
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Karlheinz Weißmann
Deutsche Geschichte 
für junge Leser 

Was ist packender als unsere eigene 
Geschichte? Doch wie begeistern wir 
unsere Kinder und Enkel dafür? Mit 
dem neuen mit 100 exklusiv gemalten 
Aquarellen reich bebilderten Buch 
„Deutsche Geschichte für junge Leser“ 
von Karlheinz Weißmann wird es Ihnen 
gelingen!
252 S., Abb., geb. 

Best.-Nr.: 92666 19,80 Euro

Chaim Noll
Der Rufer aus der Wüste
Wie 16 Merkel-Jahre Deutschland 
ramponiert haben. Eine Ansage aus 
dem Exil in Israel.

Was ist in Deutschland geschehen? 
Die Demokratie wurde durchorganisiert, 
gesäubert und überschaubar gemacht. 
In den so bereinigten Machtstrukturen 
bedarf es nur noch eines verabredeten 
Signals, um eine unliebsame Person 
auszuschalten. Unter der Kanzlerschaft 
einer FDJ-Funktionärin ist Deutschland in 
seine alten Muster zurückgefallen.
200 S., Pb.

Best.-Nr.: 95765 19 Euro

D. Defoe, H. Melville, R. Louis 
Stevenson, M. Twain
Die großen Klassiker der 
Abenteuerliteratur

Der geschmackvoll gestaltete 
Schmuckschuber mit den spannenden 
Abenteuern

„Robinson Crusoe“
„Moby Dick“
„Die Schatzinsel“ und 
„Tom Sawyer & Huckleberry Finn“ 

ist das ideale Geschenk für Leser 
klassischer Abenteuerromane.
1728 S., im Schuber 

Best.-Nr.: 95730 19,95 Euro

Felix Dirsch, David Engels (Hrsg.)
Gebrochene Identität 
Christentum, Abendland und 
Europa im Wandel

Das Abendland ist in Gefahr. Viele 
Europäer begegnen dem Niedergang der 
eigenen Zivilisation mit Desinteresse. 
Manche Ideologen arbeiten sogar auf den 
Untergang der christlich-abendländischen 
Kultur hin. Mit Beiträgen von Felix Dirsch, 
David Engels, Egon Flaig, Jobst Landgrebe, 
Martin Lichtmesz, Caroline Sommerfeld 
und Daniel Zöllner.
452 S., Pb. 

Best.-Nr.: 95767 19,90 Euro
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Antikapitalistisches Graffito: Tiefsitzende Ressentiments wie Neid und Mißgunst

Pfr. Winfried Pietrek, 
Sr. Anja Maria Henkel: 
Kleine Papst-Geschichte. 
Christliche Mitte. Ahlener 
Str. 1, 59329 Wadersloh 
2021, broschiert,  
120 Seiten, 5 Euro

Rainer ZItelmann: 
Die 10 Irrtümer der An-
tikapitalisten. Zur Kritik 
der Kapitalismuskritik. 
FinanzBuch Verlag, Mün-
chen 2022, gebunden,  
464 Seiten, 25 Euro

James Fenimore Cooper: 
Demokrat in Amerika.  
Karolinger Verlag,  
Wien 2021, broschiert,  
173 Seiten, 24 Euro
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Schreckensbilder aus dem Reich der Mitte
Alexandra Cavelius und Sayragul Sauytbay blicken hinter die Fassade Chinas mit seinem Unterdrückungssystem und Konzentrationslagern

WERNER OLLES

E s gehört Mut dazu, sich mit der mörderisch-
sten Diktatur der Welt anzulegen und die 
zahllosen Verbrechen der Kommunistischen 

Partei Chinas (KPCh) offen beim Namen zu nen-
nen, denn der geheimdienstlich-terroristische Arm 
des totalitären Regimes reicht weit. Die Autorin 
und Journalistin Alexandra Cavelius und die kasa-
chische Medizinerin, Schuldirektorin und ehema-
lige KPCh-Funktionärin Sayragul Sauytbay legen 
mit „China-Protokolle“ ein Buch vor, das China 
nicht nur die politische und wirtschaftliche Ein-
flußnahme in Europa, Ostasien und Afrika vorwirft, 
die von Aggressivität, äußerster Rücksichtslosigkeit 
und systematischer Ausbeutung geprägt ist. 

Die Autoren vertiefen auch ihre bemerkens-
werte Analyse, indem sie Pekings perfide Politik 
der letzten sieben Jahrzehnte aufzeigen, die von 
der völkerrechtswidrigen Okkupation Tibets, der 
Unterdrückung und Vertreibung der Tibeter und 
ihrer Ersetzung durch Chinesen, der ständigen mi-
litärischen Bedrohung der von der im Bürgerkrieg 
unterlegenen national-chinesischen Kuomintang 

gegründeten unabhängigen Insel-Republik Taiwan, 
dem früheren Formosa, der permanenten Bespit-
zelung und Repression der Bürger Hongkongs bis 
zum Völkermord an den muslimischen Uiguren in 
Ostturkestan, der Auslöschung der Anhänger der 
buddhistischen Meditationsschule Falun Gong und 
der Zerschlagung der romtreuen Katholischen Kir-
che zugunsten einer der Partei hörigen Sekte reicht.

Eindrücke aus den abgeschotteten 
Konzentrationslagern Xinjiangs 

Schwerpunktmäßig befassen sich die Autorin-
nen zwar mit den Menschenrechtsverletzungen der 
KPCh, doch kommen auch die Welteroberungs-
pläne Pekings zur Sprache, die sie bereits in ih-
rem Bestseller „Die Kronzeugin“ (München 2020) 
mit eindrucksvollen Dokumenten belegten. Seit 
2017 hat Peking die Nordwest-Region nachweis-
lich mit einem Netz hochmoderner Konzentrati-
onslager überzogen, die vom Regime schöngefärbt 
als „Berufsbildungszentren“ bezeichnet werden, in 
denen in „freiwilligen Bildungsmaßnahmen“ „ex-
tremistisches Gedankengut“ bekämpft werde. Hier 

werden hautsächlich Uiguren, aber auch andere 
ethnische Minderheiten wie Kasachen, Tataren, 
Usbeken, Tadschiken und Mongolen nicht nur 
mittels physischer und psychischer Gewalt ihrer 
Kultur, Religion und Identität beraubt, sondern 
auch als rechtlose Arbeitsklaven bis zur völligen 
Erschöpfung ausgebeutet und mit modernster 
Technik sowie mittelalterlichen Foltermethoden 
oft bis zum Tod gequält.

Chinas Großmachtpläne sehen vor, bis 2049 an 
der Weltspitze zu stehen. Dazu dient ein unüber-
schaubares Netz aus Flughäfen, Häfen, Pipelines, 
Stromnetzen und Zugstrecken in Asien, Afrika 
und Europa. Sogar eine „polare Seidenstraße“ ist 

geplant, die Welt soll nach dem Willen Pekings 
geopolitisch neu geordnet werden. Inzwischen ge-
langen jedoch immer mehr Filmaufnahmen aus 
den abgeschotteten Konzentrationslagern Xinjiangs 
an die Öffentlichkeit. Sie zeigen unvorstellbare 
Grausamkeiten: Säuglinge, die in den Kinderlagern 
weinend nach ihren Müttern rufen, Zwangsarbei-
ter, die im eiskalten Winter auf der nackten Erde 
schlafen müssen, blutjunge uigurische Mädchen, 
die als Sklavinnen chinesischen Gästen sexuell zur 
Verfügung stehen, bis auf das Skelett abgemagerte 
Menschen, die sterbend auf ihren Pritschen liegen 
und neue Umerziehungs- und Arbeitslager in Ti-
bet und der Inneren Mongolei, wo die Kinder ge-
waltsam gezwungen werden, Chinesisch zu lernen.

Es ist höchste Zeit, sich gegen die aggressive 
geostrategische und menschenverachtende Politik 
der KPCh entschieden zu wehren und allen Bür-
gern den Terror und das Grauen in den weltweit 
größten Konzentrationslagern vor Augen zu füh-
ren, wenn wir nicht eines Tages in einem ähnlich 
totalitären System aufwachen wollen. Für ihren 
Mut, den Lesern die Wahrheit über Rotchina und 
die KPCh gezeigt zu haben, gebührt den Autorin-
nen unser Dank.

Alexandra Cavelius,  
Sayragul Sauytbay:  
China-Protokolle. Ver-
nichtungsstrategien der 
KPCh im größten Über-
wachungsstaat der Welt. 
Europa Verlag, München 
2021, gebunden,  
416 Seiten, 22 Euro


